
Heute hien morgen da -
oder l ieber hire and fire?

Werner Bünnagel

Wandelt  s ich der Markt,  wandeln
sich Produkte - wandeln sich Ar-
beitsplätze, wandeln sich Anforde-
rungen an Mitarbeiter - wandelt
s ich . . .  Die Dynamik des Wandels
hat in den vergangenen Jahren
enorm zugenommen. Entwicklun-
gen schreiten rasch voran, Arbeits-
plätze verändern sich in immer kür-
zeren Zyklen. Jetzt liegt es nahe,
dass die Unternehmen auf eine Fle-
xibi l is ierung ihrer Mitarbeiter set-
zen. Eine logische Konsequenz, die
nicht zwangsläuf ig für Entscheider
im Unternehmen ist .  Der Standard
ist derzeit noch, Mitarbeiter wer-
den bedarfsor ient iert  eingestel l t
und dann bedarfskonform freige-
setzt. Allein die Kosten für den so-
zialverträglichen Stellenabbau las-
sen die meisten Unternehmen
ächzen. Was allerdings oft unbe-
rücksicht igt  bleibt ,  in die Kalkulat i -
onen n ich t  e in f  l ieß t  und b isher
immer unter informel len Folgen
verbucht wurde, das ist der Verlust
von unternehmens- sowie wettbe-
werbsspezifischem Wissen.

Stel lenabbau ist  eine bedenkl iche Lö-
sung, wenn der Erhalt  von Wissen ein
Zukunftsgarant sein sol l .  Wenn über
Sozialplanmaßnahmen Mitarbeiter in
Massen freigesetzt werden, mag dies
zwar im ersten Augenschein trotz aller
Kosten für das Unternehmen die einzig
machbare Lösung sein. Doch was spricht
dagegen. Mitarbeiter unter dem Flexibi-
l is ierungsaspekt einzustel len und unter
strategischen Planungsaspekten weiter-
zuentwickeln?

Gegen den Stel lenabbau sprechen:

.  Kosten für Sozialplanmaßnahmen,
o Kosten durch externe Beratungen,
.  Abf indungen,
o Zeitaufwand für Planunqen und Ver-

hand lungen,

. Weggang von Wissensträgern sowie

. Erfahrungsverlust.

Für den Erhalt der Mitarbeiter sprechen:

o unternehmensspezif isches Erfah-
rungswrssen,

. unternehmensspezifisches Produkt-
wrssen,

. unternehmensspezifisches Prozess-
WISSCN,

.  Kenntnis der formalen sowie der in-
formellen Unternehmensstrukturen.

.  Kenntn isderKommunika t ionss t ruk-
turen sowie

. bestehende Sozialkontakte im Un-
ternenmen.

Erfolgsfaktor Flexibi l is ierung

Die Zukunft der Arbeitswelt wirft nicht
nur mit der Demografie-Diskussion lange
Schatten voraus, sondern auch der Prag-
matismus in mittel- wie langfristige Perso-
nalplanungen fordert Entscheidungen Die
Überalterung der Belegschaft, der Mangel
an Facharbeitern und die sich immer
schwieriger gestaltende Rekrutierung sind
die großen personalpolitischen Trends. Die
Herausforderung besteht nun darin, not-
wendige Voraussetzungen für eine Flexibi-
lisierung der Mitarbeiter zu schaffen - eine
epochale Aufgabe. Denn Flexibilität lässt
sich nicht verordnen. Die Bereitschaft, sich
rasch auf neue respektive wechselnde Ar-
beitssituationen einzulassen, verlangt Ein-
satzbereitschaft und Lernwillen. Der Weg
dorthin hat viele Baustellen.

Zunächst sind vier grundlegende Aufga-
ben zur Anbahnung der Zukunft  zu er-
ledigen:

.  Eckpfei ler der zukunftsweisenden
Personalentwicklung setzen,

. Voraus'setzungen prüfen und schaf-
fen,

o Planungen umsetzen sowie

. Erfolge val idieren und aus Misserfol-
gen lernen.

Diese tragenden Säulen der Entwick-
lungsstrategie müssen fest im Unter-
nehmen verankert  werden. Dabei ist  zu
bedenken, dass jeder der einzelnen Ar-
beitspakete von den anderen abhängig
ist Dies bedeutet, dass es nicht reicht,
ausgewählte Aufgaben zu erfül len bzw.
abzuarbeiten Das Ziel  einer modernen
und zukunftsorientierten Wissenswirt-
schaft kann nur erreicht werden, wenn
alles vollständig umgesetzt wird

Der eigentliche Motor der Flexibilisierung
ist das Lernen Mit Lernkultur und Kom-
petenzentwicklung sol l  die Beschäft i -
gungsfähigkeit sichergestellt werden -

unter der Maxime: Wirkende Flexibi l i -
sierung erreicht man nur durch Lernen im
weitesten Sinne und letzten Endes nur
durch Lernbereitschaft, ja Lernbegeiste-
rung des Einzelnen im engeren Sinne.
Der Wert des Lernens muss demnach
ganz weit in den Vordergrund rücken.
Diese Handlungsrichtung im Unterneh-
men zu etablieren, dies ist allerdings kein
einfacher Too-down-Prozess Alle Betei-
ligten müssen das Lernen wollen.

Struktur schaffen

Lernen muss ein Strategiebestandteil
sein, Lernen muss von allen als Zukunfts-
chance verstanden werden Hinreichende
und notwendige Voraussetzung dafür ist,
dass alle im Unternehmen das Potenzial
im Lernen erkennen und die neuen Ziele
kodifizieren und kommunizieren. lm De-
tail bedeutet dies 2.8., dass die Mitarbei-
ter über die Neuausrichtung informiert
werden, dass sie auf Qualrfizierungsmaß-
nahmen vorbereitet werden und dass die
Ziele gemeinsam definiert werden. Bevor
man an diese Aufgabe herangeht, muss
allerdings bekannt sein. welche Anreize
beim Mitarbeiter wirken, welche Anreize
zur Verfügung stehen und nicht zulelzl,
was Lerngegenstand sein soll. lm Einzel-
nen sind es folgende Prüfbereiche:

.  rndividuel les Motivraster des Mitar-
beiters und dessen Perspektive im
Unternehmen,

.  Nomenklatur der zur Verfügung ste-
henden Anreize sowie

. vorhandene Kompetenzmodel le.
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